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 1 Einleitung 

1.1 Forschungsgeschichte 

Das Verhältnis des frühen Christentums zur antiken Philosophie ist in den letz-
ten Jahrzehnten durch zahlreiche Forschungsbeiträge intensiv untersucht wor-
den, auch dahingehend, das Christentum selbst als Philosophie zu verstehen 
und zu würdigen.1 Der Prozess der christlichen Platon- und Platonismusrezep-
tion steht dabei im Mittelpunkt des Interesses, während die Rezeption der sto-
ischen Philosophie eher am Rande betrachtet wurde. Daher ist das Ziel dieser 
Untersuchung, die christliche Stoarezeption in der apologetischen und antihä-
retischen Literatur des 2. und frühen 3. Jahrhunderts zu analysieren. 

Zur Gesamtanalyse der Stoarezeption im 2. Jahrhundert n. Chr. existiert bis-
her einzig das umfassende Werk M. Spanneuts aus dem Jahre 1957.2 Die Dar-
stellung der Forschungsgeschichte wird sich daher neben Spanneut auf wenige 
andere Untersuchungen beschränken, welche die Stoarezeption der christlichen 
Theologie zwar in späteren Jahrhunderten behandeln, jedoch für methodische 
Fragestellungen wichtig sind. Forschungsergebnisse zu einzelnen Autoren und 
Themen werden in den jeweiligen Unterkapiteln dieser Studie erörtert. Für die 
Forschungsgeschichte vor Spanneut ist auf dessen Übersicht zu Aufsätzen aus 
dem 19. und frühen 20. Jahrhundert zu verweisen.3 Unter diesen ist die Ab-
handlung von P. Feine erwähnenswert, der bereits auf den doxographischen 
Charakter der frühchristlichen Stoarezeption hinweist und entsprechende Quel-
lenvergleiche vorlegt.4 Spanneut untersucht den „Einfluss“ der Stoa auf das 
Christentum im Zeitraum des 2. und frühen 3. Jahrhunderts (ausgehend von 
Clemens von Rom bis hin zu Clemens von Alexandrien). Hervorzuheben ist in 
seiner Monographie die reiche Anzahl an Belegstellen, welche die christliche 
Lehre vor dem Hintergrund der Stoa beleuchten. Sein sehr optimistischer 
Grundansatz indes führt dazu, dass der Einfluss der stoischen Philosophie teil-
weise zu großzügig und zudem nur ungenau erfasst wird. Zunächst qualifiziert 
er all diejenigen Gedanken als stoisch, welche durch die Stoa „Glanz“ erfahren 

 
1 Exemplarisch sei hierfür auf M. EDWARDS 2021a, G. KARAMANOLIS 2013 und T. KO-

BUSCH 2006 verwiesen.  
2 M. SPANNEUT 1957. 
3 M. SPANNEUT 1957, 62f. 
4 P. FEINE 1905, 65–69; 73–80; 89–92; 97–102. 
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haben: „Est donc considérée comme stoïcienne, une idée à laquelle le stoïcisme 
a donné son lustre.“5 Unter Verweis auf den Eklektizismus des 2. Jahrhunderts 
n. Chr. verdeutlicht Spanneut, dass er das Konzept des „Einflusses“ („lʼin-
fluence“) ebenso weit fasst wie den „Stoabegriff“, und es ihm weder darum 
geht, die Bedeutung philosophischer Koine einzubeziehen, noch die christli-
chen Autoren auf ihre stoischen Quellen hin zu befragen, oder zwischen diffe-
rierenden Übermittlungsformen (beispielsweise durch Philo von Alexandrien 
oder den Mittelplatonismus) zu unterscheiden:  

„Le mot influence stoïcienne est donc entendu au sens large. Peut important que les thèmes 
aient passé par des systèmes éclectiques, même par les des philosophies à étiquette non 
stoïcienne ou peut ̶ ̶ ̶ ̶être par des personnalités comme Philon. Ce travail ne veut pas être une 
recherche des sources.“6 

Bereits Spanneut hat jedoch erkannt, dass eine Staffelung zwischen (1) der al-
leinigen Übernahme von Vokabular („le vocabulaire“), (2) der Übernahme ei-
ner einzelnen Idee („lʼidée“) oder aber (3) der Rezeption ganzer Konzepte („le 
système“) existiert.7 Auf seine Überlegungen wird im Fortgang dieser Studie 
immer wieder (kritisch) verwiesen. Es können dabei nicht sämtliche Zitate 
christlicher Autoren, die Spanneut als stoisch qualifiziert, mit einbezogen wer-
den. Vielmehr soll die Auseinandersetzung mit seinen Ergebnissen anhand aus-
gewählter Textstellen mit exemplarischem Charakter erfolgen.  

M. L. Colish setzt sich in ihrer Darstellung der stoischen Tradition von der 
Antike bis zum Mittelalter ausführlich mit der Bedeutung und Problematik der 
christlichen Stoaaneignung in der lateinischen Tradition auseinander.8 Weil 
Colish sich jedoch auf die lateinische Literatur beschränkt und folgerichtig mit 
Tertullian beginnt, sind die für diese Untersuchung relevanten (griechischen) 
Schriften des 2. Jahrhunderts n. Chr. nicht Teil ihrer Untersuchung. Da sich die 
analysierten Schriften zudem auf den Zeitraum zwischen dem 2. und 6. Jahr-
hundert. n. Chr. erstrecken, gelingt ihre Kommentierung der einzelnen christ-
lichen Werke zwar zutreffend, jedoch eher überblickshaft. Hinzuweisen ist auf 
einige Beobachtungen, welche sie ihrer Untersuchung zu Tertullian voranstellt, 
und mit denen sie wichtige methodische Schwierigkeiten benennt, die sich 
auch auf die Stoarezeption in der griechischen Theologie übertragen lassen: 

„However, the desire to defend a thesis has occasionally led scholars to miss or overinterpret 
Tertullian’s Stoicism, to attribute to Stoicism ideas that were philosophical commonplaces, 
to confuse parallels with influences, to ignore the mistakes Tertullian sometimes makes in 

 
5 M. SPANNEUT 1957, 75. 
6 M. SPANNEUT 1957, 76. 
7 M. SPANNEUT 1957, 76.  
8 M. L. COLISH 1985. 
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his treatment of Stoicism or to bypass some of the most significant changes in Stoic doctrine 
that he effects as he applies it to Christian problems.“9 

Die hier umrissenen Probleme lassen sich verallgemeinernd folgendermaßen 
skizzieren:   

(1) Es ist eine Differenzierung zwischen genuin stoischen Konzepten und 
philosophischer Koine notwendig, um die Verwendung stoischer Philosophie 
bei den Kirchenvätern angemessen einzuordnen.   

(2) Ein direkter Einfluss darf nicht mit bloßen Parallelen verwechselt wer-
den. 

(3) Es müssen fehlerhafte Aussagen zur Stoa in der christlichen Überliefe-
rung sowie bewusste Modifikationen bestimmter Lehren in die Analyse mit 
einbezogen werden.   

Die Untersuchung „Emotion and Peace of Mind: From Stoic Agitation to 
Christian Temptation“ von R. Sorabji10 ist eine detaillierte Darstellung der sto-
ischen Affektenlehre in der Philosophie sowie im frühen Christentum. Nach 
einer umfassenden Untersuchung von Emotionen und Affekten in der griechi-
schen (und vor allem der stoischen Philosophie) setzt seine Untersuchung der 
christlichen Autoren mit Clemens von Alexandrien ein, dem Origenes, Evag-
rius und Augustin folgen. Die Monographie ist vor allem für die Bedeutung der 
stoischen Affektenlehre bei christlichen Autoren des 3. / 4. Jahrhun-
derts n. Chr. relevant. 

Der Sammelband „Stoicism in Early Christianity“11 vereint verschiedene 
Aufsätze zum Verhältnis von Stoa und Christentum, die sich jedoch zumeist 
auf das 1. sowie das frühe 2. Jahrhundert beziehen, vor allem auf das Neue 
Testament und die Apokryphen. Interessant ist für die vorliegende Untersu-
chung der Aufsatz I. Dunderbergs zur valentinianischen Schule.12  

Eine umfassende Studie zur Parallelität von Christentum und römischer Stoa 
in der Ethik im 1. Jahhundert n. Chr. hat R. M. Thorsteinsson durch „Roman 
Stoicism and Roman Christianity“ vorgelegt.13 Im ersten Teil seiner Abhand-
lung untersucht er die Ethik von Vertretern der römischen Stoa (Seneca, Muso-
nius Rufus, Epiktet). Auf seine ausgezeichnete Analyse und das detaillierte 
Quellenmaterial wird im Rahmen dieser Untersuchung zurückzukommen sein. 
Der zweite Teil setzt sich mit Moralvorstellungen des Römerbriefs und des 1. 
Petrusbriefs sowie dem 1. Clemensbrief auseinander. Thorsteinsson kenn-
zeichnet seine Studie als „comparative study“, welche Übereinstimmungen und 
Differenzen zwischen Christentum und römischer Stoa aufzeigen soll. Durch 
dieses zurückhaltende Vorgehen vermeidet er es, Abhängigkeiten zu 

 
9 M. L. COLISH 1985, 13. 
10 R. SORABJI 2000. 
11 T. RASIMUS / T. ENGBERG-PEDERSEN / I. DUNDERBERG 2010 (Hg.).  
12 I. DUNDERBERG 2010, 220–328. 
13 R.M. THORSTEINSSON 2010. 
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postulieren, die sich nicht einwandfrei nachweisen lassen. Hervorzuheben ist 
zudem seine Absicht, den Charakter der einzelnen antiken Schriften vor dem 
Hintergrund ihrer jeweiligen Adressatenkreise zu verstehen.  

Zuletzt sei auf einen Aufsatz von M. Edwards verwiesen, der sich zwar nicht 
der Stoarezeption, aber der Frage nach verschiedenen Möglichkeiten der Re-
zeption antiker Philosophie widmet. Er hat für die Aneignung des Platonismus 
bei Origenes eine differenzierte Aufschlüsselung von sieben Rezeptionsmodi 
entworfen, um das Verhältnis des christlichen Autors zur platonischen Philo-
sophie zu beschreiben.14 

(1) Der formale Zugang (formal): Literarische Formelemente philosophi-
scher Schriften werden übernommen. Edwards nennt hierfür als Beispiel die 
Form des platonischen Dialogs. Ergänzend könnte man u. U. auch die Doxo-
graphie als philosophische Form beschreiben. 

(2) Der „unterwürfig-anerkennende“ Zugang (obsequious): Eine philosophi-
sche Autorität bürgt für die Richtigkeit eines Gedankens. 

(3) Der „metaphrastische“ Zugang (metaphrastic): Philosophisches Voka-
bular wird als „poetisches“ Mittel in der frühchristlichen Theologie übernom-
men und zugleich mit einer neuen Bedeutung versehen. 

(4) Als Ergänzung (supplementary): Die Auffassung, dass der Heilige Geist 
die Philosophie als Mittel wählt, um mit der Welt zu kommunizieren. 

(5) Ein strategischer Zugang: Im Sinne eines tu quoque werden Vorgänger 
und Analogien zu einem christlichen Gedanken genannt. Es wird damit ein für 
die Christen vorteilhafter philosophischer Konsens geschaffen. 

(6) Der katalytische Zugang: Die Philosophie dient durch ihre Diskussionen 
als Vorbild für die Lösung bestimmter logischer oder sprachlicher Probleme. 

(7) Der dialektische Zugang: Die Gültigkeit einer philosophischen Frage-
stellung wird anerkannt und vor diesem Hintergrund in der christlichen Theo-
logie diskutiert. 

Die Art und Weise der hier kategorisierten Platonrezeption lässt sich teil-
weise auf die christliche Stoarezeption übertragen und kann für die vorliegende 
Untersuchung eine wertvolle Hilfe bei der Einordnung von Stoaaneignung lie-
fern.  
 
 
 
 
 

 
14 M. EDWARDS 2008, 20–38. 
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1.2 Quellen für die stoische Philosophie 

Die Identifikation stoischer Lehrbestände für den diese Untersuchung interes-
sierenden Prozess der Rezeption ist ein komplexes und schwieriges Unterfan-
gen, zumal uns die Lehre der älteren Stoa neben einzelnen Zitaten vor allem 
durch Doxographien und Traktate ihrer Gegner überliefert ist. Anders als bei 
Untersuchungen zur Platonrezeption, bei denen auf die Schriften Platons als 
Vergleichsgrundlage zurückgegriffen werden kann, gibt es, abgesehen von den 
Autoren der späten römischen Stoa, keine Traktate von Stoikern, die uns heute 
in Gänze überliefert sind. Insofern ist die vorliegende Studie auf den derzeiti-
gen Forschungskonsens angewiesen, der durch die nachfolgend genannten 
grundlegenden Quellensammlungen repräsentiert wird: Als Zusammenstellung 
stoischer Quellen bildet noch immer H. von Arnims vierbändiges Werk Stoico-
rum Veterum Fragmenta15 die Grundlage der Forschung, weshalb auch in die-
ser Studie auf jene Sammlung Bezug genommen wird. Daneben sind zwei neu-
ere Veröffentlichungen zu bedenken: A. A. Long / D. N. Sedley16 stellen je-
weils zu bestimmten philosophischen Themen ausgewählte Textabschnitte ne-
beneinander und kommentieren diese kritisch. Im deutschsprachigen Raum 
bietet die Quellensammlung „Stoa und die Stoiker“17 eine umfangreiche Zu-
sammenstellung stoischer Lehre, wobei die Fragmente mit einer deutschen 
Übersetzung versehen sind. Bezüglich der Forschungsliteratur ist seit M. Poh-
lenzʼ18 grundlegendem Werk zu den Stoikern eine Vielzahl an Untersuchungen 
erschienen. Als Gesamtdarstellungen seien für die deutsche Forschung J. Wild-
berger19, S. Dienstbeck20 und M. Forschner21 erwähnt; für die englischspra-
chige Literatur das „Companion to the Stoics“22. Weiterführende Literatur wird 
jeweils im Kontext der jeweiligen Einzelthemen berücksichtigt und genannt. 

 
15 H. VON ARNIM 1924 (Abk. SVF). Neben SVF existiert die französische Sammlung von 

Chrysippfragmenten von M. CASEVITZ / R. DUFOUR 2004. Auch wenn die französische 
Übersetzung hilfreich sein mag, bietet die Ausgabe (gegenüber von Arnim) keine kritische 
Revision der Fragmente, zumal im Unklaren bleibt, nach welchen Kriterien die Fragmente 
zusammengestellt wurden und eine Kommentierung bisher nicht erschienen ist. 

16 A. A. LONG / D. N. SEDLEY 2000. 
17 R. NICKEL 2008. 
18 M. POHLENZ 1948. 
19 J. WILDBERGER 2006. Obwohl der Titel der Untersuchung „Seneca und die Stoa. Der 

Platz des Menschen in der Welt“ implizieren mag, dass es hauptsächlich um die Anthropo-
logie Senecas geht, bietet gerade der zweite Band ihrer Untersuchung eine umfangreiche 
Sammlung stoischer Quellen für alle Themen der Philosophie, die sich weder auf die Anth-
ropologie noch auf Seneca beschränken. 

20 S. DIENSTBECK 2015.  
21 M. FORSCHNER 2018. 
22 B. INWOOD 2003. 
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1.3 Zur Methode dieser Studie 

Die vorliegende Studie untersucht die Rezeption stoischer Philosophie in der 
frühchristlichen Theologie. Wie der Titel bereits impliziert, wird der Begriff 
des „Einflusses“ zugunsten von „Rezeption“ vermieden, um einen Perspektiv-
wechsel anzuzeigen, welcher die Kommunikationssituation zwischen den 
christlichen Schriftstellern und ihren Adressaten und damit die argumentativen 
Absichten in den Mittelpunkt stellt. „Rezeption“, in Abgrenzung zum „Ein-
fluss“, ist als vom Autor intendierte (affirmative oder abgrenzende) Über-
nahme bzw. Aneignung fremden Gedankenguts zu verstehen. Rezeption kann 
einerseits positiv, als eine Aneignung eines bestimmten Gedankens für die ei-
gene Lehre, andererseits als Kritik an einer (fremden) philosophischen Vorstel-
lung erfolgen. In letzterem Fall wäre von einer „kritischen Rezeption“ zu spre-
chen. Durch den Rezeptionsbegriff soll zugleich von Bestimmungen Abstand 
genommen werden, die das Verständnis der Stoa im frühen Christentum durch 
einen „emotionalen“ oder „unbewussten“ Zugang kennzeichnen und so impli-
zieren, dass die Christen in ihrem literarischen Werk von diffusen, nicht näher 
bestimmbaren philosophischen Gedanken „beeinflusst“ gewesen seien. Para-
digmatisch illustrieren Aussagen wie „[a]nd yet there seems to be an unconsci-
ous sympathy for them [the Stoics] and an affinity with some of their principles 
in the discourse“23 (über Tatian) oder „Tertullian has an undoubted soft spot 
for the Stoic philosopher Seneca“24 ein solches Verständnis. Obwohl nicht aus-
zuschließen ist, dass den frühchristlichen Autoren unbewusst ‚stoische Gedan-
ken in den Sinn kamen‘ oder sie eine besondere Liebe für die Stoa hegten, lässt 
sich dies nicht aus ihren Texten als komplexen literarischen und strukturierten 
Werken herauslesen. Ebenso wenig lässt sich anhand einer „biographischen 
Spurensuche“ beweisen, dass christliche Theologen (vor ihrer „Bekehrung“ 
zum Christentum) der stoischen Schule nahestanden. Vielmehr ist die Rezep-
tion stoischer Philosophie als Prozess zu verstehen, bei dem man sich in Rhe-
torik, Argumentation und Theologiebildung stoischer Vorstellungen zur Schär-
fung des eigenen Profils bedient. Daraus ergeben sich zwei Aufgabenstellun-
gen: Es ist zunächst zu überprüfen, ob es sich bei bestimmten Konzepten tat-
sächlich um eine Rezeption stoischer Vorstellungen handelt. Im Anschluss da-
ran ist zu untersuchen, welchen Zweck sie im Werk des jeweiligen Autors er-
füllen, um so ein Rezeptionsprofil zu erstellen. Die Analyse der Quellen glie-
dert sich jeweils in einen Abschnitt zur „expliziten“ und zur „impliziten“ 
Stoarezeption:  

(1) Von einer expliziten Rezeption ist zu sprechen, wenn der jeweilige Autor 
entweder die stoische Schule als Ganze oder aber einen stoischen Philosophen 
namentlich erwähnt. Der Schule oder dem Philosophen wird dann entweder 

 
23 G. F. HAWTHORNE 1964, 177. 
24 D. RANKIN 2006, 69. 
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eine Lehre oder Meinung paraphrasierend zugewiesen (vor allem durch die 
Doxographie), oder aber es folgt ein einem Philosophen zugeschriebenes Zitat. 
Zu überprüfen ist, ob es sich in der christlichen Überlieferung um eine, soweit 
sich dies aus den antiken Quellen belegen lässt, genuin stoische Lehre, eine 
polemische Verzerrung oder aber Überformung philosophischer Meinungen 
handelt. Es ist, mit anderen Worten, zu prüfen, ob stoisch ist, was ein Autor als 
stoisch bezeichnet. 

(2) Schwieriger gestaltet sich die Analyse der impliziten Stoarezeption, da 
sich hier eine Abgrenzung gegenüber Lehren anderer philosophischer Schulen 
und gegenüber biblischen Texten nicht immer mit Sicherheit vornehmen lässt. 
Bereits Spanneut differenziert zwischen Rezeptionsmodi, auch wenn er diese 
Unterscheidung für seine Untersuchung als weniger relevant erachtet.25 Eine 
solche Differenzierung ist aber notwendig, um den Charakter der Stoarezeption 
umfassend und mit der erforderlichen Genauigkeit zu untersuchen. Dabei kön-
nen drei verschiedene Modi der positiven impliziten Rezeption aufgezeigt wer-
den. (a) Es finden sich Zitate bzw. Anspielungen auf Texte stoischer Autoren, 
auch wenn diese häufig nicht als solche gekennzeichnet sind (dies ist vor allem 
bei Tertullian mit Blick auf Seneca relevant).26 (b) Die Bezugnahme auf Defi-
nitionen oder technische Begriffe stoischer Lehre: Es lässt sich für die antike 
Philosophie feststellen, dass bestimmte Begriffe, Junkturen oder aber einzelne, 
durch eindeutige Begriffsverbindungen bezeichnete Konzepte mit der Stoa as-
soziiert wurden; für uns heute ist das gerade dann ersichtlich, wenn sich solche 
anhand der doxographischen Literatur belegen lassen. Ähnlich wie für die ex-
plizite Stoarezeption ist jedoch zu prüfen, ob es sich im jeweiligen Einzelfall 
noch um genuin stoische Begriffe handelt, oder ob das Vokabular (und das 
dahinterstehende Konzept) bereits Teil der philosophischen Koine geworden 
war. Damit einhergehend stellt sich die Frage, ob die Inhalte der jeweiligen 
Begriffe (durch nicht-stoische Philosophen) neu definiert oder sogar gegen die 
Stoa verwendet wurden. (c) Es ist zu analysieren, ob ganze stoische Konzepte 
in der christlichen Theologie aufgenommen bzw. modifiziert wurden, um sie 
für die eigene Lehre fruchtbar zu machen. Dies erweist sich als zielführend, 
wenn die in (b) beschriebene, terminologische Voraussetzung vorhanden ist. 
Problematisch wird jedoch der Nachweis einer Rezeption, wenn sich be-
stimmte Ausdrücke bzw. Gedanken nicht (mehr) eindeutig auf die Stoa zurück-
führen lassen oder sprachlich so weit voneinander entfernt sind, dass höchstens 
über eine strukturelle Übereinstimmung der Gedanken spekuliert werden kann. 

 
25 M. SPANNEUT 1957, 76.  
26 Als Vorbild kann in dieser Hinsicht D. Wyrwa gelten, der die expliziten platonischen 

Zitate bei Clemens von Alexandria methodisch analysiert hat. Jedoch lassen sich in der früh-
christlichen Stoarezeption weitaus weniger direkte Zitate finden, weshalb seine Methode nur 
eingeschränkt übertragbar ist (D. WYRWA 1983). 
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Vorsicht ist hierbei geboten, um der Tendenz einer Überbewertung der Stoare-
zeption entgegenzuwirken. 

Die Untersuchung gliedert sich in vier Großkapitel: In Kapitel 2 wird die 
Positionierung der Stoa im Kontext der hellenistischen Philosophie beleuchtet. 
Es sind übergreifende Themen zu benennen, die für die Stoarezeption aller 
frühchristlichen Theologen relevant sind.   

(1) Es stellen sich Probleme hinsichtlich der Identifizierung und Abgren-
zung stoischer Lehre. Wie die rezente Forschung gezeigt hat, lassen sich be-
stimmte Konzepte nicht so eindeutig der Stoa zuordnen, wie es die (theologi-
sche) Sekundärliteratur teilweise darstellt. Es soll daher anhand dreier Bei-
spiele (gegenüber der älteren Forschung) kritisch überprüft werden, ob Kon-
zepte, welche die Christen in ihre Theologie integrieren, noch als genuin sto-
isch zu bewerten sind, oder aber bereits in der hellenistischen Philosophie 
durch andere Schulen adaptiert, transformiert und somit zur philosophischen 
Koine wurden. Eine solche Klärung hilft, um einer Überbewertung der früh-
christlichen Stoarezeption vorzubeugen.   

(2) Die stoische Lehre ist sowohl in der paganen Philosophie als auch bei 
den christlichen Autoren zu einem großen Teil in Form von Doxographien 
überliefert. Deshalb ist weiterhin darzulegen, was man unter Doxographie ver-
steht, und welche methodische Bedeutung dieser in der Antike zukam. 

(3) Das Bild der Stoa im 2. Jahrhundert n. Chr. ist durch die Kritik anderer 
philosophischer Schulen geprägt, die von den Christen aufgegriffen wird. 
Exemplarisch ist anhand der Themen der Immanenz Gottes, des Weltenbrands 
und der Schicksalslehre auf die „antistoische Perspektive“ (vertreten durch Ci-
cero, Plutarch von Chaironea und Alexander von Aphrodisias) einzugehen, 
weil bei diesen Autoren eine Stoakritik zutage tritt, die sich auch in der früh-
christlichen Literatur wiederfindet.  

Den Hauptteil dieser Studie (Kapitel 3–4) bildet eine Analyse von Texten 
derjenigen Kirchenväter, die, wie bereits der Titel impliziert, der „apologeti-
schen“ und „antihäretischen“ Literatur zuzuordnen sind, wobei diese Differen-
zierung vor allem aus strukturellen Gründen getroffen wird. Zunächst sind in 
Kapitel 3 diejenigen Autoren auf eine Stoarezeption hin zu untersuchen, wel-
che, trotz der Schwierigkeit, die Gattung „Apologie“ zu definieren, gemeinhin 
als die (griechischen) Apologeten des 2. Jahrhunderts gelten: Justin der Mär-
tyrer, sein „Schüler“ Tatian der Syrer, Athenagoras von Athen und Theophilus 
von Antiochien. Bei ihnen findet zum ersten Mal eine explizite Auseinander-
setzung mit der griechischen Philosophie statt.27 Obwohl die Themen ihrer 
Stoarezeption sehr unterschiedlich ausfallen, stimmen sie dennoch in ihrem 

 
27 Aristides von Athen ist nicht Teil dieser Untersuchung, weil bei ihm m.E. keine Stoare-

zeption nachweisbar ist. So ist seine Apologie primär eine Auseinandersetzung mit der heid-
nischen Götterverehrung, in der die Diskussion mit der griechischen Philosophie nur ein sehr 
randständiges Thema darstellt.  
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Gebrauch stoischer Philosophie als „apologetisches Argument“ überein. Dabei 
sind fließende Übergänge zur „antihäretischen“ Literatur mitgedacht, da die 
Autoren gleichsam immer auch innerchristliche (theologische) Diskurse in ihr 
Werk inkludieren. Was dies im Einzelnen bedeutet, wird anhand jedes Autors 
genauer auszuführen sein. Im Unterschied zu Spanneut ist die chronologische, 
und nicht die thematische Anordnung strukturell bestimmend, um nicht ein-
zelne Themen aus dem Gesamtzusammenhang der jeweiligen Schriften und 
ihrer Argumentationsstruktur „herauszureißen“. Der zweite Teil der Textana-
lyse (Kapitel 4) befasst sich mit der Stoarezeption der „antihäretischen Litera-
tur“, die mit Irenäusʼ von Lyon Adversus Haereses ihren Anfang nimmt und 
durch Tertullian von Karthago sowie Hippolyt von Rom sukzessive fortgeführt 
und erweitert wird – sie kulminiert in der doxographischen Stoarezeption in 
der Refutatio Hippolyts von Rom. Der „Höhepunkt der antihäretischen Linie“ 
bei Hippolyt, der die noch genauer zu erörternde Methode der Doxographie für 
seine Argumentationsabsicht perfektioniert, ist der Grund, die explizite Stoare-
zeption der Refutatio mit in diese Untersuchung aufzunehmen. Dies geschieht 
in dem Wissen, dass diese Häretikerschrift etwa zehn Jahre (sprich ca. 222 
n. Chr.) nach dem Spätwerk Tertullians anzusetzen ist und sich Probleme hin-
sichtlich der Verfasserschaft ergeben. Allen Autoren ist gemein, dass sie As-
pekte stoischer Philosophie zur Abwehr der Häretiker in ihr Werk integrieren 
– dabei weisen sie gerade in ihren expliziten Stoaverweisen große Übereinst-
immungen auf. Da Tertullian sowohl apologetische als auch antihäretische 
Schriften verfasst hat und somit die beiden „Traditionen“ miteinander vereint, 
wird er sowohl aufgrund seiner Schaffenszeit an der Schwelle vom 2. zum 3. 
Jahrhundert als auch der ungleich größeren Zahl an antihäretischen Schriften, 
zusammen mit Irenäus und Hippolyt, im vierten Teil dieser Studie untersucht. 
Seinen apologetischen Schriften wird dabei ein eigenes Unterkapitel gewid-
met. Es ist für die Analyse der einzelnen Autoren jeweils zwischen expliziter 
und impliziter Stoarezeption zu differenzieren, auch wenn es in manchen Fäl-
len zu Überschneidungen kommen kann.  

Abschließend wird in Kapitel 5 der Versuch einer Systematisierung der bei 
den untersuchten Kirchenvätern wiederkehrenden stoischen Themen sowie die 
Bestimmung einzelner Rezeptionsprofile unternommen.  

Die Verengung auf die apologetische und antihäretische Literatur bedeutet 
zugleich, dass die „Gemeindebriefe“ des frühen 2. Jahrhunderts (wie beispiels-
weise die Clemensbriefe) nicht Teil dieser Untersuchung sind. Ebenso wird das 
Werk Clemensʼ von Alexandrien ausgeklammert: Auch wenn seine Schriften 
in mancher Hinsicht apologetische und antihäretische Aspekte aufweisen, 
muss gerade für die im Hinblick auf die Stoarezeption besonders relevanten 
Stromata von Buntschriftstellerei, mit Hilfe derer Clemens seine Leser zur 
„wahren Gnosis“ führen will, und nicht von apologetischer oder antihäretischer 
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Literatur gesprochen werden. Mit C. Schubert28 ist der Octavius des Minucius 
Felix relativ gesehen nach Tertullians Apologeticum zu datieren und daher 
ebenfalls nicht Teil dieser Untersuchung, wobei eine Rezeption der Stoa in die-
sem Werk natürlich nicht zu bestreiten ist.29 Die Absicht der vorliegenden Stu-
die besteht darin, den Charakter der Stoarezeption in der frühchristlichen The-
ologiebildung exemplarisch darzustellen, ohne dabei sämtliche Spuren stoi-
scher Philosophie bei den frühchristlichen Autoren erschöpfend diskutieren zu 
wollen. Vielmehr soll es darum gehen, anhand wesentlicher Texte, Rezeptions-
formen und übergreifender Themen Zugänge zu einem differenzierten Ver-
ständnis der Stoarezeption im frühen Christentum zu benennen. 

 
28 C. SCHUBERT 2014, 21–23.  
29 Zur besonders eindrücklichen Bezugnahme auf den stoischen Weltenbrand bei Minu-

cius Felix siehe den ausführlichen Kommentar von C. SCHUBERT 2014, 612–618.  
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